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» Die Herausforderung
der Zukunft »
Fast schon wöchentlich werden wir in Medien mit düsteren Prognosen 
verschiedener Zukunftsforscher konfrontiert. Demnach werden durch  
die rasante Entwicklung der Informationstechnologie je nach Prognose 
in fünf, zehn oder spätestens 20 Jahren ein oder gar zwei Drittel aller 
Arbeitsplätze unwiederbringlich verloren sein.

Gleichzeitig erleben wir in weiten Teilen Österreichs einen Fach- 
kräftemangel, der viele Betriebe vor echte Herausforderungen stellt. 
Der Kampf um den Kunden scheint einem Kampf um qualifiziertes 
Personal zu  weichen. Wenn man nun bedenkt, dass in den nächsten 
Jahren die Zahl der Pensionsantritte weitaus höher sein wird als die der 
Berufseinsteiger, dann kann man durchaus mit einer weiteren Zuspitzung 
dieser Entwicklung rechnen.

Die vergangenen Jahre zeigen auch, dass in vielen Branchen alle Auto-
matisierungsvorteile durch Verrechtlichung und überbordende Doku-
mentationspflichten überkompensiert werden. Es gibt wenig Anlass zu 
glauben, dass sich das in nächster Zukunft ändern wird. 

Wir als Unternehmer werden daher mehr denn je gefragt sein, wenn es 
darum geht, gute Mitarbeiter nicht nur zu finden, sondern auch lang-
fristig zu halten. Diese Entwicklung als Chance zu begreifen, kann am 
Ende entscheidend für die Zukunftsfähigkeit eines Unternehmens sein.
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»Heilbehandlungen von Ärzten:
umsatzsteuerfrei oder umsatzsteuerpflichtig? »

Die Umsätze aus Heilbehandlungen eines 
Arztes der Humanmedizin sind umsatz-
steuerfrei. Für diese Umsatzsteuerbefrei-
ung spielt die Definition der ärztlichen 
Heilbehandlungen eine wichtige Rolle. 

Umsatzsteuerfreie ärztliche Heilbe-
handlungen sind Tätigkeiten, die zum 
Zwecke der Vorbeugung, Diagnose, 
Behandlung sowie Heilung von Krank-
heiten sowie zum Schutz, der Aufrecht-
erhaltung oder zur Wiederherstellung 
der menschlichen Gesundheit erbracht 
werden. Die Heilbehandlung muss von 
einer Person erbracht werden, die zur 
Ausübung eines Heilberufes laut Ärzte-
gesetz zugelassen ist.

Beispielsweise sind dies folgende Tätig-
keiten:

•  Untersuchung, Beurteilung, Behand-
lung (inklusive Verabreichung von 
Medikamenten während einer 
Behandlung) und Vorbeugung von 
menschlichen Krankheiten;

•  Vornahme operativer Eingriffe inklu-
sive Entnahme oder Infusion von Blut;  

•  Verordnungen von Heilmitteln und 

-behelfen, Anpassung von Kontakt-
linsen und Hörgeräten;

•  Erstellung ärztlicher Zeugnisse und 
ärztlicher Gutachten, die dem Schutz 
der Gesundheit des Betroffenen die-
nen (mit einigen Ausnahmen!);

•  ästhetisch-plastische Leistungen, 
Schwangerschaftsabbrüche oder das 
Einsetzen einer Spirale zur Emp-
fängnisverhütung nur dann, wenn 
der Eingriff medizinisch indiziert 
ist und einem therapeutischen Ziel 
dient (bei Schönheitsoperationen z.B. 
Nasenkorrektur nach Verkehrsunfall, 
medizinisch indizierte Brustverklei-
nerung, Schweißdrüsenabsaugung) 
und dieses Ziel ausreichend vom Arzt 
dokumentiert wird. Die Übernahme 
der Kosten durch die Krankenversi-
cherung kann ein Indiz für die medizi-

nische Indikation sein.

USt-pflichtige ärztliche Tätigkeiten

Ärztliche Leistungen, die keine Heil-
behandlung sind und mit denen kein 
medizinisch-therapeutisches Ziel ver-
folgt wird, sind hingegen umsatzsteuer-
pflichtig, wobei die entsprechende Beur-

teilung der behandelnde Arzt zu treffen 
hat und diese für die Finanzverwaltung 
bindend ist. 

Als USt-pflichtige ärztliche Tätigkeiten 
werden in den Umsatzsteuerrichtlinien 
unter anderem angeführt:

•  schriftstellerische Tätigkeit;

•  Vortragstätigkeit;

•  Gutachten z.B. zur Feststellung einer 
erbbiologischen Verwandtschaft 
(Vaterschaftsgutachten);

•  psychologische Tauglichkeitstests;

•  Lieferung von Hilfsmitteln (z.B. Kon-
taktlinsen, Schuheinlagen) und von 
Medikamenten;

•  Vermietung von Räumlichkeiten oder 
medizinischen Groß- und Kleingerä-
ten durch Ärzte;

•  rein kosmetische Eingriffe, wie etwa 
Faltenbehandlung, Brustvergröße-
rung oder Lifting.

Da die Frage, ob eine Heilbehandlung 
vorliegt oder nicht, umsatzsteuerlich 
weitreichende Folgen haben kann, emp-
fiehlt sich eine genaue Dokumentation 
des Krankheitsbildes und der Behand-
lung, wobei gegenüber der Finanzver-
waltung die ärztliche Schweigepflicht 
zu beachten ist.

Laut einem aktuellen Erkenntnis muss 
die für eine etwaige Steuerbefreiung 
maßgebende medizinische Indika- 
tion eindeutig in den Behandlungsun-
terlagen dokumentiert sein und für je-
des Jahr, für jede Behandlungsmethode 
und zu jedem vereinnahmten Betrag 
(Honorarnote) nachgewiesen werden 
können. Das Anhäufen medizinischer 
Fachausdrücke reiche dafür laut Finanz-
verwaltung nicht aus.

ECA-Steuertipp:

Für die dem Grunde nach umsatz-
steuerpflichtigen Umsätze kann unter 
Umständen die Kleinunternehmer-
regelung in Anspruch genommen 
werden, da die steuerfreien ärztlichen 
Leistungen seit 2017 nicht mehr in die 
Grenze einzubeziehen sind.

Sind ärztliche Leistungen umsatzsteu-
erpflichtig, steht für in diesem Zusam-
menhang erhaltene Vorleistungen 
anteilig der Vorsteuerabzug zu.

»Verluste aus Fremd-
währungskrediten »
Der Verwaltungsgerichtshof (VwGH) 
hat kürzlich die steuerliche Behandlung 
der Konvertierung von Fremdwährungs- 
krediten klargestellt.

Entgegen der Meinung der Finanzbehörde 
hat der VwGH festgestellt, dass Gewinne 
oder Verluste bei der Konvertierung  von 
betrieblichen Fremdwährungskrediten 
voll steuerwirksam sind. Während Ver-
luste voll abzugsfähig sind, unterliegen 
Gewinne dem Normalsteuersatz (und 
nicht etwa einem Sondersteuersatz für 
Kapitalvermögen). Dabei ist zu beachten, 
dass der Realisierungszeitpunkt je nach 
Gewinnermittlung auch schon vor Kon-
vertierung eintreten kann. So muss ein 
bilanzierender Unternehmer Wertstei-
gerungen bei Fremdwährungsschulden 
bereits im Jahr der Entstehung als Verlust 
berücksichtigen, während Einnahmen-
Ausgaben-Rechner den Gewinn oder Ver-
lust erst bei Konvertierung realisieren.

»Vertreterpauschale –
Kürzung um Kosten-
ersätze »
Bisher konnten angestellte Vertreter das 
Vertreterpauschale auch dann voll abset-
zen, wenn sie Kostenersätze vom Arbeit-
geber (z.B. Taggelder) erhalten haben. 
Der Verfassungsgerichtshof (VfGH) hat 
diese Regelung nun aufgehoben.

Die Grundregel, wonach Werbungs- 
kosten um erhaltene steuerfreie Kos-
tenersätze zu kürzen sind, gilt grund-
sätzlich auch für pauschale Werbungs-
kosten, die bestimmte Berufsgruppen 
in Anspruch nehmen können. Lediglich 
für Vertreter gab es bisher die Ausnah-
me, dass keine Kürzung der pauschalen 
Werbungskosten vorzunehmen ist. Die-
se Ausnahme hat der VfGH nun aufge-
hoben. Im Veranlagungsjahr 2017 kann 
die Begünstigung noch letztmalig ange-
wandt werden.



ALTENMARKT        ANDORF        BAD SCHALLERBACH        BRAUNAU        GRAFENSCHACHEN            GRÖBMING        HARD        INNSBRUCK        JUDENBURG        KLAGENFURT        KNITTELFELD        KREMS        LEOBEN   ...

>WWW.ECA.AT >
hier finden Sie den ECA Monat Online
und Beiträge zu weiteren Themen.

»Ausländischer Kleinunternehmer
und Vermietung »
Bei Vermietungen von inländischen Lie-
genschaften stellt sich aufgrund der seit 
1.1.2017 neuen Kleinunternehmerre-
gelung die Frage, ob auch ausländische 
Vermieter von dieser Steuerbefreiung 
umfasst sind.

Wer ist Kleinunternehmer?

Kleinunternehmer sind seit 1.1.2017 
Unternehmer, die im Inland ihr Unter-
nehmen betreiben und deren Umsätze 
in einem Jahr EUR 30.000,00 netto nicht 
übersteigen. Sie sind, soweit sie nicht 
freiwillig zur Steuerpflicht optieren, von 
der Umsatzsteuer befreit. Dies bedeu-
tet für den Bereich der Vermietung und 
Verpachtung, dass diese Unternehmer 
eine Wohnung ohne Umsatzsteuer ver-
mieten können. Sie müssen somit auch 
keine Umsatzsteuer an das Finanzamt 
abführen und ebenso wenig eine Um-
satzsteuererklärung abgeben.

Dies stellt eine wesentliche Verwal-
tungserleichterung dar. Es ist jedoch zu 
beachten, dass sich Vermieter, welche 
Kleinunternehmer sind und nicht in die 
Steuerpflicht optiert haben, auch keine 
Vorsteuer von etwa Reparaturen, die in 
der vermieteten Wohnung anfallen, ab-
ziehen können.

Wo wird die Vermietungstätigkeit 
betrieben?

Mit der Änderung des Umsatzsteu-
ergesetzes zum 1.1.2017 wird für die 
Kleinunternehmerregelung nicht mehr 
darauf abgestellt, ob der Unternehmer 
seinen Wohnsitz in Österreich hat, son-
dern ob er im Inland sein Unternehmen 
betreibt.

Es ist nun fraglich, von wo aus eine Ver-
mietungstätigkeit betrieben wird, also 
wo sich der Sitz der wirtschaftlichen 
Tätigkeit des Vermieters befindet: Am 
Ort der vermieteten Wohnung oder an 
jenem Ort, an dem die wesentlichen 

Entscheidungen für die Vermietung ge-
troffen werden? 

Der Judikatur ist zu entnehmen, dass 
der Sitz der wirtschaftlichen Tätigkeit 
einer Vermietung an jenem Ort liegt, 
von dem aus die Vermietungstätigkeit 
verwaltet wird. Also jener Ort, an dem 
die Verwaltungsunterlagen erstellt 
bzw. aufbewahrt werden, an dem die 
Bankgeschäfte wahrgenommen und die 
wesentlichen Entscheidungen zur allge-
meinen Leitung getroffen werden.

Im Fall einer Vermietung durch eine 
im Ausland ansässige Person wird die-
ser Ort in der Regel nicht der Ort der 
vermieteten Wohnung sein, sondern 
jener Ort, von dem aus die Vermietung 
tatsächlich verwaltet wird. Also in den 
meisten Fällen die private Wohnstätte 
des Vermieters.

Selbst wenn der Vermieter einen Haus-
verwalter oder eine Immobilienverwal-
tungsgesellschaft mit der laufenden 
Abwicklung der Vermietung beauftragt, 
ändert dies nichts am Sitz seiner wirt-
schaftlichen Tätigkeit. 

Umsatzsteuerbefreiung steht in 
Österreich nicht zu

Wird nun das Unternehmen im Ausland 
betrieben, so steht die Umsatzsteuerbe-
freiung aufgrund der Kleinunternehmer-
regelung in Österreich nicht zu. Damit 
unterliegt der ausländische Vermieter 
mit seinen Mieteinnahmen von Beginn 
an der österreichischen Umsatzsteuer 
und muss sich beim jeweils zuständigen 
Finanzamt registrieren lassen. 

ECA-Hinweis:

Wir helfen Ihnen gerne, sowohl bei 
der Registrierung beim zuständigen 
Finanzamt, als auch bei den einzu-
reichenden Umsatzsteuervoranmel-
dungen und Steuererklärungen.

»Home-Office in Öster-
reich als inländische
Betriebsstätte? »
Das Home-Office eines österreichischen 
Mitarbeiters kann eine inländische Be-
triebsstätte für ein ausländisches Unter-
nehmen mit allen steuerlichen Konse-
quenzen begründen.

Das Risiko eines Home-Office eines Mit-
arbeiters besteht darin, dass dieses als 
Betriebsstätte für den ausländischen 
Arbeitgeber angesehen wird. Ist dies 
der Fall, hat das ausländische Unterneh-
men den Gewinn der Betriebsstätte in 
Österreich zu versteuern. Des weiteren 
besteht die Möglichkeit, dass sich für 
das ausländische Unternehmen eine in-
ländische Umsatzsteuerpflicht ergeben 
kann. 

Nach der Rechtsansicht des Finanzmini-
steriums (BMF) kann auch eine private 
Wohnung eines Mitarbeiters eine in-
ländische Betriebsstätte eines auslän-
dischen Unternehmers begründen. Das 
BMF verwies dabei auf folgende Krite-
rien, ob eine Betriebsstätte vorliegt:

•  Die Tätigkeit in Österreich erfordert 
ein Büro, daher ist das Home Office 
für die Ausübung der Tätigkeit des 
Mitarbeiters zwingend notwendig.

•  Die Arbeiten werden ohne zahlreiche 
Unterbrechungen und nicht bloß gele-
gentlich im Home Office durchgeführt. 

•  Der Arbeitnehmer macht Aufwen-
dungen im Zusammenhang mit der 
Nutzung seines österreichischen 
Wohnsitzes steuerlich geltend.

•  Der Arbeitgeber fordert den öster-
reichischen Arbeitnehmer auf, seine 
Wohnung für die Geschäftstätigkeit 
des Unternehmens zur Verfügung zu 
stellen. 

Unternehmer sollten beachten, dass 
sich das BMF bei der Beurteilung, ob 
nun eine Betriebsstätte vorliegt oder 
nicht, auf das OECD Musterabkommen 
berufen hat. Dadurch sollten auch öster-
reichische Unternehmer, welche etwa 
einen Dienstnehmer, der im Ausland an-
sässig ist, beschäftigen, darauf Bedacht 
nehmen, dass eine Betriebsstätte im 
Ausland vorliegen kann.
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